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bei den andern Tiergattungen jedoch ſich vermindert . Die Zunahme iſt verhältnismäßig am
ſtärkſten bei den Schweinen ( 12,7 %) , während der Rückgang der Schlachtungen bei den Ziegen ,
Ochſen und Pferden beſonders hoch iſt .

Wird nach den vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt feſtgeſtellten Durchſchnittsſchlachtgewichten
eine Berechnung der durch die gewerblichen Schlachtungen gewonnenen Fleiſchmenge vorge —
nommen , ſo ergibt ſich , daß der Fleiſchverbrauch im III . Vierteljahr 1914 um rund 766 000 kg
größer war als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Es iſt anzunehmen , daß ein erheblicher
Bruchteil dieſer Zunahme der Schlachtungen bezw . des Fleiſchvorrats durch die Bedürfniſſe der
Heeresverwaltung veranlaßt worden iſt .

9 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Oktober 1914 .

Der dritte Kriegsmonat hat in der allgemeinen Geſchäftslage keine Verſchlechterung , ſondern
eher eine , wenn auch nicht allerorts fühlbare , leichte Beſſerung gebracht . Durch weitere Ein —
berufungen zum Heeresdienſt iſt im Geſchäftsbereich der badiſchen öffentlichen Arbeitsnachweiſe
die Bahl der männlichen Arbeitſuchenden gegenüber dem September lfd . Is . noch weiter ( um
rund 1000 ) zurückgegangen , während anderſeits 200 offene Stellen bei der männlichen Abteilung
im Berichtsmonat mehr vorhanden waren als im vorausgegangenen Monat September . Von
einzelnen Anſtalten wird ganz richtig bemerkt , daß zwar der Krieg in der einen oder andern Be —
rufsgruppe da und dort Ausfälle gebracht , durch vermehrte Arbeitsgelegenheit in manchen andern
Berufszweigen aber auch einen gewiſſen Ausgleich geſchaffen habe .

Im Oktober 1914 kamen auf 100 verlangte Arbeitskräfte nur noch 151 Stellenſuchende
gegen 165 im September ds . Js . , und es konnten 48,8 Arbeitſuchende in Stellung gebracht
werden gegen 47,5 %% im Vormonat .

Bei der weiblichen Abteilung ift ein ziemlich erheblicher Rückgang von Angebot und Nach —
frage ſowie dementſprechend auch der Vermittelungen feſtzuſtellen . Die Urſachen ſind wohl
hauptſächlich in Perſonaleinſchränkungen einerſeits und geringer gewordenem Zuſpruch von
Stellenſuchenden anderſeits zu ſuchen . Überdies hat der Krieg manche Induſtriezweige , in denen
weibliche Hilfskräfte in größerer Zahl beſchäftigt werden , z. B. die Bijouteriebranche , faſt voll⸗
ſtändig lahmgelegt .

Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für die hauptſächlichſten Berufe innerhalb ihrer
Geſchäftsgebiete folgendes :

a) Männliche Abteilung :
Die Landwirtſchaft hatte für den Weinherbſt und für die Kartoffelernte ſowie wegen der

Felderbeſtellung für die Winterſaaten vielerorts einen erhöhten Bedarf an Arbeitskräften , der
infolge Einberufung bisher zurückgeſtellter Landarbeiter nicht immer leicht gedeckt werden konnte .
In Karlsruhe war auch Mangel an Gärtnern . — Bei den Berufen der Metallverarbeitung und
in der Maſchineninduſtrie iſt an manchen Plätzen eine Beſſerung zu verzeichnen . In Bruchſal
bekamen Schloſſer für Militärlieferungen ( Lazarettartikel ) Arbeit ; Durlach berichtet , daß bei
einigen großen Maſchinenfabriken weitere Arbeitereinſtellungen erfolgten und daß hier auch die

Beſchäftigungszeit teilweiſe verlängert worden ſei . In Freiburg bot ſich für Blechner und Schloſſer
ummer noch Arbeitsgelegenheit , an Hufſchmieden mangelte es ſogar ſehr , während die Verhält —
niſſe für Maſchinenſchloſſer hier ungünſtig lagen . In Heidelberg waren Schloſſer und Schmiede
verlangt , die nicht alle beſchafft werden konnten . Karlsruhe hatte Mangel an Bauſchloſſern ,
Huf⸗ und Wagenſchmieden ſowie Wagnern für hier und auswärts . In Konſtanz waren dagegen
Blechner , Eiſenarbeiter und Maſchinenſchloſſer weniger gut beſchäftigt . Mannheim meldet aus —
drücklich einen erheblichen Aufſchwung in den Gruppen des Metallgewerbes ; hier verlangte eine
große Fabrik in größerer Zahl Maſchinenſchloſſer und Dreher . Die Weinheimer Maſchinenfabrik
arbeitet vorausſichtlich noch für längere Zeit mit vollem Betrieb . Der Geſchäftsgang in der

Pforzheimer Gold - und Silberwaren - Induſtrie war infolge des Krieges andauernd ſchlecht. —
Die Weinheimer Lederinduſtrie hält ihre Betriebe mit geringer Stundeneinſchränkung immer

toch aufrecht . Begehrt ſind an den meiſten übrigen Plätzen fortwährend Sattler , hauptſächlich
für Militärarbeit , und es konnte die Nachfrage nicht immer gedeckt werden . — Für die Holz —
induſtrie waren in Bruchſal Küfer ſehr geſucht , jedoch kaum zu bekommen ; Freiburg meldet leichtes

Anziehen für Holzarbeiter ; Karlsruhe und Konſtanz hatte Überſchuß an Schreinern . In Wein⸗

heim erholte ſich die Holzinduſtrie etwas , wenn auch vorausſichtlich nicht für dauernd ; in Mann⸗
heim haben ſich die Verhältniſſe im Holzgewerbe noch nicht günſtiger geſtaltet . — Im Nahrungs —
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und Genußmittelgewerbe waren in Baden⸗Baden Bäcker und Metzger geſucht , während Konſtanz

an erſteren Überfluß hatte . In Bruchſal waren Müller und Bäcker und hauptſächlich Zigarren⸗

arbeiter viel verlangt . Infolge des geſteigerten Bedarfs für die Truppen im Felde find Hier und

in der Umgegend die größeren Zigarrenfabriken meiſt wieder gut beſchäftigt . — Die Bekleidungs⸗

und Reinigungsgewerbe ſind faſt überall rege beſchäftigt . In Baden⸗Baden , Bruchſal , Freiburg ,

Konſtanz und Weinheim waren Schneider und Schuhmacher mehr oder weniger begehrt . Der

geſteigerte Heeresbedarf machte ſich hier ganz beſonders geltend . In Freiburg hatten die Friſeure

etwas unter Beſchäftigungsloſigkeit zu leiden , während in Karlsruhe an Friſeuren Mangel war . —

Infolge des faſt allgemeinen Stillſtands der Bautätigkeit ſind die einſchlägigen Berufe natürlich

zurzeit ziemlich wenig beſchäftigt und es werden Arbeitskräfte nur zur Fertigſtellung angefangener

Arbeiten verlangt . Karlsruhe und Konſtanz melden Überfluß an Malern ; an letzterem Platz

waren Dachdecker und Pfläſterer geſucht , jedoch nicht in genügender Zahl vorhanden . — Am

ſchärfſten tritt die Arbeitsloſigkeit immer noch im Freiburger Buchdruckgewerbe auf , obwohl

auch hier bereits eine ganz merkliche Entlaſtung eingetreten iſt , denn mehrere größere Betriebe

haben ihre Arbeiterſchaft wieder vermehrt . Von 79 arbeitsloſen Buchdruckern im Auguſt iſt die

Zahl an dieſem Platz bis auf 48 geſunken . — Fabrikarbeiter waren in Bruchſal wenig geſucht . —

Die Freiburger Fachabteilung für kaufmänniſches Perſonal konnte für Handlungsgehilfen durch

Unterbringung als Aushilfsperſonen bei ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden tätig ſein . — Im

Gaſtwirtsgewerbe iſt die Beſchäftigungsgelegenheit in Baden - Baden (hier infolge Ruhens des

Fremdenverkehrs ) und Freiburg geringer geworden . — Für Taglöhner aller Art war vielfach

( in Bruchſal in Getreide - , Hopfen⸗ und Tabakmagazinen ; in Freiburg für Erdarbeiten , bei der

Verſorgung der Bevölkerung mit Heizmaterial , bei Umzügen uſw. ) recht gute Arbeitsgelegenheit

vorhanden . Einige Stadtverwaltungen haben weitere Notſtandsarbeiten veranlaßt . In Baden⸗

Baden wurden hierzu 34 Mann , hauptſächlich für Erdarbeiten und zum Steinklopfen , eingeſtellt ;

in Lahr konnten 39, in Pforzheim 386 Perſonen als Notſtandsarbeiter Beſchäftigung erhalten . —
In Freiburg traten am 1. November die abgeänderten Beſtimmungen über die Arbeitsloſen⸗

fürſorge in Kraft , die es ermöglichen , den zu ſchwerer körperlicher Arbeit nicht geeigneten Per -

ſonen eine Arbeitsloſenunterſtützung zuzuwenden , ſofern ſie die vorgeſchriebenen Bedingungen

erfüllen . — Die Unterſtützungsgeſuche bei den Verpflegungsſtationen des Kreiſes Konſtanz

( Filialen des Arbeitsamts Konſtanz ) beliefen ſich auf 1079 , d. ſ. 31 mehr als im Vormonat . Die

Verkehrsziffer der Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut iſt von 459 im September

lfd . Is . auf 672 im Berichtsmonat geſtiegen .

b) Weibliche Abteilung :

In Bruchſal waren Zigarrenarbeiterinnen geſucht , ferner Taglöhnerinnen für Hopfen -

und Tabakmagazine . Auch in Freiburg und Offenburg führte die allmählich wieder wachſende

induſtrielle Tätigkeit da und dort zur Wiedereinſtellung entlaſſener Arbeiterinnen ; in Weinheim

war Mangel an weiblichem landwirtſchaftlichem Dienſtperſonal . Für weibliche Dienſtboten

ſind die offenen Stellen aus dem eingangs erwähnten Grund vielerorts zurückgegangen , während

da und ort (z. B. in Heidelberg , Karlsruhe , Schopfheim , Weinheim ) verſtärkter Zuzug von

ſtellenſuchenden Mädchen beobachtet wird . Auch für Wirtſchaftsperſonal iſt die Nachfrage weiter

geſunken . — An bedürftige Frauen wurden Näharbeiten uſw . auch im Berichtsmonat in größerem

Umfange in Baden⸗Baden , Bruchſal , Freiburg , Karlsruhe , Lahr von den ſeitens der Stadt

verwaltung und anderen Organiſationen eingerichteten Arbeitsſtellen abgegeben .

Im ganzen betrug bei den badiſchen Verbandsanſtalten im Oktober 1914 die Bahl der

männlichen weiblichen zuſammen

verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) . . 9833 4169 14002

PEA DO a aen a a e a aT a T AOPA 6016 20909

eingeſtellten Perſonen (vermittelten Stellen ) . . 7263 3 083 10 3846

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 151,5

bezw . 144,3 Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 48,8

bezw . 51,2 eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen fürt männliche und weibliche Perſonen

wurden 73,9 bezw . 74,0 burch die Verbandsanſtalten beſetzt . Von den Arbeitſuchenden bezeich

neten ſich 63,5 vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) , und zwar bei der männlichen

Abteilung 74,4 utd bei der weiblichen Abteilung 36 , vom Hundert . Davon waren 66,7 bezw .

64,1 % unter 4 Wochen arbeitslos .

Terner wurden durch die Stellenvermittelungs⸗Einrichtungen ( nichtgewerbsmäßige Arbeits⸗

nachweiſe ) von insgeſamt Y Handwerker - Innungen , Vereinigungen uſw. , ſowie von gemein —



Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisanſtalten im Oktober 1914 .
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und 11 in Mannheim ) im Oktober im ganzen für männliches und weibliches Perſonal gemeldet :

1910 offene Stellen , 2948 Arbeitſuchende und 1212 beſetzte Stellen .
5 Fi 3 Arbeitsamts Konſtanz (Naturalverpflegungsſtationen ) , bei denen im

Bei 5 Filialen des

Oktober 1079 Arbeitſuchende ( Wanderer ) verkehrten , waren 100 offene Stellen vorgemerkt ,
It ~N

davon konnten 97 beſetzt werden . Vei 4 Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut

( ohne die Stadt Waldshut ſelbſt ), welche Stellenvermittelung betreiben , waren im Oktober 14

offene Stellen angemeldet , die alle beſetzt wurden .

Im Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh . Bad . Staatseiſenbahnen waren im

Oktober ds . Is . offene Stellen nicht gemeldet , dagegen ließen ſich bei 7 Dienſtſtellen insgeſamt

153 Arbeitſuchende vormerken .

10 . Auftrieb und Umſatz auf den badiſchen Viehmärkten im Oktober 1914 .

AGEe ti
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Aufgetriebene Tiere .
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Verkaufte Tiere .

Oktober 1914 . . . 3811 781/2551 | 1787 | 2677 | 2896 | 16 889/2 290| 26 559] 257 85

Davon auf den Schlacht⸗
| |

viehmärkten Mann⸗ *
| | | | |

heim und Karlsruhe 320 73013931 064 | 956 . 2 9160110 305 — 670} 255 85

Oktober 1913 372 674 2290 2194 38821292115 94504 242 39 959 ] 364 | 110

Davon auf den Schlacht⸗ | |

viehmärkten Mann⸗ |
|

Heim und Karlsruhe 3941 657/1604 | 920. | 1760 . | : 2 611115860 — | 1 988| 362 109

11 . Landesverſicherungsanſtalt Baden im Oktober 1914 .

Im Monat Oktober ſind im ganzen 520 Rentengeſuche eingereicht worden , und zwar

355 Invaliden⸗ bezw . Kranken⸗ , 22 Alters⸗ , 57 Witwen - bezw . Witwer - und 86 Waiſenrenten —

geſuche ; bewilligt wurden 406 Renten , nämlich 267 Invaliden⸗ , 30 Kranken⸗ , 19 Alters⸗ , 20

Witwen - 1 Witwentranken⸗ ſowie 69 Waiſenrenten ( für 155 Waiſen ) . Es wurden 33 Invaliden⸗ ,

4Altercs⸗ , 1 Witwen⸗ und 6 Waiſenrentengeſuche abgelehnt , während 488 Invaliden⸗ , 11 Alters⸗ ,

38 Witwen⸗ und 40 Waiſenrentengeſuche unerledigt geblieben ſind . Außerdem wurden im ſchieds

gerichtlichen Verfahren 1 Invaliden⸗ und 1 Krankenrente zuerkaunt .

Bis Ende Oktober find im ganzen 96 901 Renten bewilligt bezw . zuerkannt worden

( 7 548 Invaliden⸗ , 4513 Kranken⸗ , 12 516 Alters⸗ , 538 Witwen⸗ , 6 Witwenkranken⸗ , 1867 Waiſen⸗

renten für 4798 Waiſen ) , ſowie 3 Zuſatzrenten . Davon kamen wieder in Wegfall 59 437 Renten

( 4 614 Invaliden⸗ , 4126 Kranken⸗ , 10 486 Alters⸗ , 38 Witwen⸗ , 2 Witwenkranken⸗ und 171

Waiſenrenten ) , 671 Waiſen ſind aus dem Rentengenuſſe ausgeſchieden . Auf 1. November 1914

ſind demnach 37554 Rentenempfänger vorhanden ( 32 984 Invaliden⸗ , 387 Kranken⸗ , 2030 Alters⸗ ,

500 Witwen⸗ , 4 Witwenkranken⸗ , 1696 Waiſenrentenempfänger ( für 4127 Waiſen ) und 3 Zuſatz⸗

rentenempfänger .
Der Jahresbetrag für die im Oktober bewilligten Renten berechnet ſich, und zwar für

268 Juvalidencenten auf 55803 M 80 M, für 81 Sranfenrenten auf 6454 Ao 20 Z , fix 19

Altersrenten auf 3838 M 20 Z , fiir 20 Witwenrenten auf 1556 M 40. H , für 1 Witwenfranten

rente auf 83 M6 40 Z , für 69 Waifenrenten mit 155 Waifen auf 5052 M6 90 ; ſomit im Durch⸗

ſchnitt für 1 Invalidenrente 208 f6 22 %, für 1 Rrantenrente 208 M 20 Z , für 1 Altersrente 170. 46
13 Z , für 1 Witwenrente 77 M 82 Z , für 1 Mitwentrantenrente 83 M 40 Y und für 1 Waiſenrente
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